
Besprechungen

Die Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland ach der Zählung VomH
1950 Heft Die Bevölkerung nach der Religionszugehörigkeit. (Statistik Mer
Bundesrepublik Deutschland, and 330 Herausgeber: Statistisches Bundesamt
Wiesbaden Kohlhammer Verlag, Stuttrart oln Seiten DM Örn
Das Heft bringt dıe Lrgebnısse der Volkszählung VO 1950 ber die
Religionszugehörigkeit der Bewohner des Bundesgebiıetes, der Läander un: der
einzelnen Verwaltungsbezirke, samt Eiınführung uüber die Darstellung, Aie
Religionsordnung VOoO  - 1950, den Vergleich der Religionsordnungen VOoO 1950 un
1939 SOWI1Ee dıe Erklärung der Ergebnisse SW., Das Biıld, das sıch hıer ergibt,
ist interessant. urch die Heımatvertriebenen und dıe Zugewanderten
SIN dıe Verhältnisse vielfach wesentlich verändert worden Dem Heft SIN
ausgezeichnete Karten Mehrtarbendruck beigegeben, iıne ber die vorherr-
schende Religionszugehörigkeit- den reisen nd C1INE ber dı Bevölkerung
nach der Religionszugehörigkeit. Ohm

John (Uu, Fenseits Uo  - ()st und (Vest Aus dem Amerıkanıschen er-
sSeiz VO AÄAnnemarie VOoO  ® Puttkamer. Mıt Lichtbildern; 80 AXAVI 3974 Seiten
Leinen 1S0 Matthias-Grünewald--Verlag, Maınz.
Wir freuen UunNns, dafs dıeses Buch un auch 1115 Deutsche ubersetzt worden 1St
Es st CI seltenes und zugleıich köstliches uch Selten 1sSt weil LLUT WENISC
Menschen dıe Brücke schlagen zwischen Ost und West und noch
seltener cdıe Menschen SCHMN, dıe sıch ıhrer Haltune un Betrachtung
jenseuts VO'  } (Ost nd West stellen können, dafß S1e einerseıts den einzelnen
Kulturen ıhr volles Exıstenzrecht und TE ursprünglichen Werte lassen, un
doch anderseits nıcht ı Gefahr kommen, ı Allerweltskultur unterzugehen.
Daß der Verfasser Brücken schlagen VeErTMAaS zwischen Ost un West, ist
anuf Grund seiNer Bıldung un geistigen Weite C11NE Selbstverständlichkeit.
Wiıchtiger für uns ist. daß auch vermaßf, sich SCINECT Betrachtung ]
seıits VO  —$ Ost und West stellen. hne dafß die Welt und die ı ihr ebenden
Menschen VOo  $ iıhrer Realıität und Lebenswärme verlieren. Dafß der Verfasser
diesen Standpunkt JeNSeEILS VO  e (J)st und West beziehen vVECrMmMag, verdankt

nıcht einfach SCINCT west-östlichen Bildung, sondern SCINeEeTr persönlıchen natur-
lichen Veranlagung und SCeINeET christlichen Betrachtungsweise. Deshalb k4
WIT, daß C1IN seltenes uch SCI, weiıl uch der Verfasser CIn seltener Mensch
ist Man sollte das bei der Lektüre dieses Buches nıcht VETSCSSCH, damit INd  —
nıcht Gefahr kommt glauben, dafß WIT 1U den Passepartout Schlüssel
haben Zu Verständnis der chinesischen Seele Das uch 1St wertvoll und VOI-
miıttelt kostbare Einblicke das chinesische Leben un die Seelen chinesischer
Menschen: aber auch John Wu ist Ur VOo den vielen Chinesen. Daher
handelt S1C} dıesem uche wirklich Autobiographie, 1891 der der
Verfasser SEINEN indıyiduellen Lebenslauf zeıichnet un SCINCNH persönlıchen
Weg dıe katholische Religion hırein Dabei bleibt bestehen, daiß SC11}
Leben nıcht beschreiben kann, hne auf viele andere Menschen sprechen Z
kommen Ja dıese Menschen m1 denen John Wu SC1INCMM Leben 1N-
traf hatten nıcht NUur für iıh selbst Bedeutung, sondern sınd auch für uns be-
deutende enschen, da WIT S1C uch SONST kennen aus iıhrem einflußreichen W.iir-
ken Dadurch wırd der Wert dieses Buches bedeutend erhoht
Worin liegt 1U  > einzelnen der Wert dieses Buches? Zunächst aßt uns
Einblicke tun dıe KEıgenart und das Eigenleben der chinesischen Seele Um
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das spuren Zz11 konnen, muß man 'das I uch mıt Muße lesen, besonders

lıche Gesichtspunkte uUrz zusammenfaßt. Man ahntaber den Epilog, der ei
hınesen, mıt der ın der Welt

etwas VO  - der staunenden Kindlichkeıit des
lebt, dem Himmel, und als Chrıst de hımmıschen Vater gegenübertritt. Da
versteht I1LA1ll, w1e€e sıch mıt dieser schlı;chten Kindlichkeıt ıne echte Ehrfurcht

der Dankbarkeıt,paar' Da hore WI1Tr VO der Unbekümmertheıt, dem Vertrauen,
dem Streben nach dem Mütterlichen seiner Verwirklichung und Erfüllung
in der katholischen Relıgion. Wır merken, wıe die kontemplative Neigung dem

ıhn WI1Tsam absetzt den akti-()sten wirklich seın Geprage gibt und
che seiner echten Wertung undvistischen Westen. Da kommt das Monastıs

Bedeutung für das relig10se Leben. Dails mıt dieser kontemplatıve Neıgung ıne
beweıst derecht missionarısche und pionierhafte Haltung verbunden seın kann,

Verfasser durch sem eıyenes ben und se1iNeE Bemühungen um dıe Rettung seıiner
Landsleute. Manchmal vergleicht der Verfasser ausdrücklich ost!iıche und westliche

ber sehr oft tut C 198888 stillschweigend, denn se1ne BeschreibungHaltungen;:
der östlichen Eıgenart dem Westen denken geben, csowohl se1ne Hal-

tung dem ()sten gegenuber berichtigen; als uch sıch selbst richtig Z be-
dländische Mensch ıst der Mensch chlechthin, un nıchturteilen: nıcht der ben

deres und kostbares Menschenbildıst der christliche Mensch chlechthin Eın
WIT: uns hlıer iın dıiıesem uche gezeichnet. GeW1 ın chinesischen üchern, 1NnS+

besondere 1n den alten Klassıkern, onnten WIr INches lernen über chinesische
chenbild, ber ben dadurch, daiß e5 alsGeisteshaltung und chinesisches Mens

Lehre niedergeschrieben ist, wiırd CS doch irgendwie schon ab$trakt. John Wu
den lebendigen Untergrund und dengibt uns in seiner Lebensbeschreibung

tüur cıe ines1schen Texte Eın ext WIr ST dannschaulichen Hıntergrun
richtıg yerstandeq, er nicht aDgelöst wird Aus seinem lebendigen Unter-

grund un von seinem onkreten Hıntergrun So sehen WITr denn auch, wı1e dıe
cht einfach Religionssysteme sind, mıt denen WI1Ir uns 1mchinesischen Religionen nı

Abendlande theoretisch beschä{tıgen, sondern daß sıch u  3 lJebendige Religionen
handelt, 881 denen dıe Menschen leben und atmen Das ist schr wichtig, damıiıt
WI1T nıcht mıiıt einem fanatischen Verdikt über eıne falsche Relıgion dıe Ehrfurcht

lden, weıl S1E ja doch 1neverlieren, dıe WIr jeglicher Seele und. Relıgion schu
Unmittelbarkeı hın Z Gott bedeuten John Wu 1efert den Erfahrungsbeweıs,
da KonfuzıanıSTIAUS, Taoısmus und Buddhiısmus für iıhn Frzieher hın Christus

Väterweisheıt bestätigt tür den östlıchen
SCWCSCH sıind, wodurch ben eine alte
Raum. Aber John Wu bestätigt auch noch andere christlichen Wahrheiten, nämlich
dıe VO  - der anıma naturalıter chrıistiana gratia supponıt naturam. Man kann
sıch aum denken, w1€e eın Tansenısmus der Supranaturalismus in C'hına hatten
entstehen können: schon 1MmM Lichte einfs schlichten. natürlichen Mensdxenbilées
erfahren S1e ihr Gericht.
Aber WIT achen noch einmal darauf aufmerksam: das uch ist die Lebensb&-
schreibung e1ines bestimmten Menschen, 65 ıst nıcht che Beschreibung eıner Rasse
schlechthin John Wu hat ın Yanz bestimmtem Milieu gelebt und deshalb kann

lebendigen Chinesentums geben. Das springtauch nıcht cdıe Fülle des
eklatant ın dıie Augen beiı eınem solch wichtigen Thema wıe Buddhısmus. John
Wu beschreibt 1U den Zen-Buddhısmus (ch’an n  n jhyana) und bedauert ihm,
dafß in sıch hne Gott se1 Offenbar hat der Verfasser keinen Kontakt gehabt
mıiıt dem Amıdısmus (Amitabha), der ın C'hına eınen solch großen Eintflufß auf
die Menschen ausuübt. Das oll keıne Berichtigung des Verfassers sSe1N, sondern
soll einfach eın Hinweis darauf se1n.,. da C Nıer eben dıe Lebensbeschre1-
bung eines bestimmten Mannes geht



In  &3 Besprechungen

Die Übersetzung 1st allgemeınen gut Manchmal reılıch hatten WIT größere
Genauigkeit un bessere Anpassung UNSCLEC deutsche S5Sprache gewünscht
Warum 7 übersetzt Mal „Bruder Giles 317) wWO WIL doch Deutschen
Bruder Aegıdıus Dıie J ransskrıption der chinesischen Namen hat cdie

Übersetzerin eintach Aaus dem englischen Origmal uübernommen {)as kann 30688!

iun, ber dann mMu INn darauf aufifmerksam machen. weıl sSOnst CIM deutscher
Leser Sar keine Möglichkeit hat die Namen richtig auszusprechen, zumal WIL

mıt der Möglıchkeit rechnen und WITr wünschen drıngend daß dieses
Buch religiösen emeınnschaften uch als Tischlesung d1ient Manche Ausdrücke
hatten Uurz erklärt werden ILLUSSCII Was stellt SIiCH der Durchschnittsleser wohl
unter Zen-Erlebnis vor;” ber TOLZ aller Kritik freuen WITr u1ls dafß WLr

dıeses Buch jetzt uch ı Deutschen besitzen!
Maurus Heinrichs OFM, Paderborn

Henninger SCD. osef, Spuren chrıstlıicher Glaubenswahrheiuen 1772 Koran rıf-
tenreıihe der NZ  Z A) Schöneck/Beckenried 1951 135 Seıiten. sFr. 7,50
Der aus zahlreichen Abhandlungen bekannte Steyler Orientalist Henninger,
Mıtglied des Anthropos--Instituts ı Posieux-Froideville/Fribourg, legt vOr

liegenden Bande Sammlung VO Aufsäatzen VOor dem TIThema Spuren
christlicher Glaubenswahrheiten Koran dıe bereiıts NZM IKCZMVI —

einzeln erschienen° Abschnıtten untersucht christliche Dog-
MCn iıhrer Beziehung ZUTI Koran Dıe Lehre Vo HI Geist (3—6) Marıa
und die Jugendgeschichte Jesu (7—17 das öffentliche Leben Jesu und SC11

Ende 18—31 die Stellung Jesu der Heilsgeschichte (32—44) dıe Polemik
dıe Hauptdogmen des Christentums (45—56) dıe Lehre VO  } den Engeln

57—69 aden bosen (zeistern (70—79 Paradies un Hölle 80—104) un
schliefilich Auferstehung und Weltgerıicht 105—1 26)
Obwohl sıch Islam un Christentum quantıtaliv zahlreichen Glaubensinhalten
beruühren, zeıgt Gegenüberstellung der islamischen Grundlehren miıt em
Apostolicum, welche Kluft beıide Glaubenswelten voneinander trennt Es fehlen
dıe Glaubenswahrheiten on ott dem Vater. VON Jesus Christus als em C111-

geborenen Sohn, der gelitten gekreuzıgt gestorben, begraben, abgestiegen un
A driıtten JTage wıeder auferstanden, der ZUT Rechten GottesS1ItZz un wieder-
kommen WITLr ZU Gerichte, c5 tehlt dıe Lehre VO  $ der heiligen katho-
lischen Kirche ber selbst 1981 den VO: Islam übernommenen Lehrstücken ıst
oft Von der Substanz des christlichen Dogmas’ Nn übriggeblieben, INa  - VOLI-

gleiche etwa die VErW:'  1Ne nd unverstandene Auffassung OM Hl Geıiste, der
bald mıt dem LEingel Gabriıel ı111 Zusammenhang gebracht wiırd, dann ber wieder
4mal Von den Engeln deutlich abgehoben. wıird S DE ebenso unverstanden

Imund verkümmert ist die Christologie, Irmitätsliehre un Ekklesiologie.
Glauben den Gott, SC1INE Weltregierung und SC1H Gericht besıtzt der
Islam C1INn solides undament tür dıie übernatürliche Heilsbotschaft“ 28)
Henninger kommt 1Ur darauf A dıe zweıfellos christlichen Bestandteile 11}
der Verkündigung Mohammeds hervorzuheben. als Anknüpfungspunkte für das
relig1öse (xespräch und die christliche Lehrverkündigung gegenüber Mohamme-
danern“ (1) Miıt SCINCF klaren un solıden Zusammenstellung un Darstellung
der christlichen Glaubenswahrheiten Koran, cdıe sıch VOoO  - den eısten C1IN-

schlägigen Teiluntersuchungen durch klare theologische Diktion beider Glaubens-
welten unterscheidet, hat nıcht 11UI en Missionaren un Mıssıonswiıssen-
schaftlern CINnenN großen Dienst S  S sondern darüber hinaus dem Religions-


